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Rurrah, dte Bundesbahn!

urral), Burralj, bie SiunbeSbafjn! jetjt bridjt ein neuer SfJtorgen an.
©er 33fitjgug fjäft non nun an ftiE, fobalb man e8 nur fjaben miU.

3ft nur ber ridjt'ge 3Jtann babei, fommt aEeS fjübfajefi ing 83fei.
3n grauenfefb ftieg förglic^) ein oon ©riefjenberg '8 9îadjtroâdjterfein.
3)tit neuem §ut unb S3ufdjelnbrafit er fidj aflbort oerfefjen Ijat.
Sodj als er fafj im S3Iitjgug brin, ba fäfjtt'8 ifjm ptöfjfidj burdj ben ©inn:
3etjt öffnet ftdj beS UnglücfS SBorn, ber $ug fjält erft in SftomanSfjorn.
Unb fomm' idj fjeute nidjt gurücf, ftefjt auf bem ©pief '8 STtadjtroädjtergtücf.
Senn menn tdj meine SJffidjt nidjt tlju', fäfjrt ins ©efäfj mir g'roifj ber ©djufj.
3etjt fjifft aEein nur Sloqueng, gugfüBrer Ber jur Sonfereng.
Ser fommt, fürroafjr ein braoer 9)lann, Bört beS StadjtroädjterS îîotfdjret an.
Unb fpridjt: bas ift ein fdjroerer gaff, bodj, içaSfadj, mir ftnb ftberaf.
SBir ftnb oieEeidjt ein toen'g gu früfj, bann foE eudj reuen ntdjt bic JJiütj
©djlagt fdjfeuntgft an ben ©afenfdjrttt, abe, SSlttjgug, madj nidjt mefjr mit.
Unb pfügltdj fjäft ber 33fitjgug an, Sladjtroädjter jetjt entfttefjen fann.
©odj ietjo geigt ftdj audj'8 äftaffjeur, '8 traf audj 'nen Commis voyageur.
Ser moEt' nadj SBinterlfjur gurücf, ben furie audj fein aJlifjgefdjid.
»er mar aus lauter Sanfbarfett gu gafjt'n 'nen Siter gern bereit.
Stadjtroädjter, baS mar maf ein ©paf}, bran benf tdj ofjne Unterlaß.
3&r feib ein ganj djarmanter SJcamt, meg' eudj tjätt fetbft ber 83Itijgug an.
S3etm SBeine ftofjen fte bann an: ©odj, '8 Sßetfonal ber 33unbe8baBnI

Der erste ßentleman.
SBer ift ber erfte ©entfeman" in biefer neuen 3eit,
Sie e§ im feineren ©Brbegriff angebfidj bat gebradjt fo roeit?

3ft er beim Slbel oon ©eburt gu finben, beim blauen 33lut",
©aS regeneriert fett ber Staubrittergeit oieEeidjt gum ©befmut?

Dber unter ben Gittern oom ©etft", bie mit ber geber fpitj
33rebtgen ben ©alonabel" meift mit oiel ©emüt unb SBitj?

Cber S3ergetfjung erbitt' idj fefjr, bafjidj'8 erroäfjne fo fpät
©teeft er unter ber grofjen Qabl ber Xräger ber ITtajeftät"
Unb ba oieEeidjt im ©entlemantanb felber im 33urpur rot
3ft'8 jener erfte .", auf beffen SSefeBt man fdjfägt rofje S3auern" tot?
S3auern, 33 u ren, um beren 9?ot ftdj rüBrt fein gieberroifdj
©er ©ipfomaten, meit Sönige nidjt mefjr adjten '8 Noblesse oblige
3a, meldje ©djidjten, meldjer ©taub bleibt nodj auf bem ©rbenrunb,
®a roinfte bem grübefnben Skrftanb ein erftcr ©entfeman=gunb?
Slba, nodj blieb bie neue SBeft", auf beren Sfbferfdjroang jetjt
©idj Bat ein alter SBeft Slblerfpafs gum mit Sonnenftug" gefefet

Jjanbelt bort ftets gentleman-like ber elegante ©ruft
©er SJHEiarbäre, ber balb übergie&'n roirb bie SBeft at8 SBirtfdjaftS=93eft

Stein, nirgenbroo, neu Säfulum ftnb'ft bu bein Qbeal
©e8 ©entleman" nur einen ©taE uoE SJarbarei unb SierfaE.

Stein, roiE bein Sluge bie ©onne fefj'n uon ebelfter SDtenfdjenart,
©ann mufjt bu gu 33auern, gu 3} u r e n gelj'n, ba S x a f t unb ® ä t e ftcfj paart.
©a ©elben=©rofjntut in greitjeit fefjt ben geinb, roeil er totrounb
©ort tfjront ber erfte ©entteman" oom gangen ©rbenrunb!

Vergleich.
SBomit ift bie §aager griebenSfommiffion gu oers

gleidjen?
3Jtit einem gudj 8. ©obatb e8 ringSBerum in ben Sänbern ruBig

ift, tritt er Beroor; tft aber ©efatjr oorBanben, fo fdjleidjt er in fein
roonnigeS ©eim Binter bem ©aag unb fdjläft!

Professor Älabrmund.
Sein fernBaft' SBort, ba8 ©u fjaft auSgefprodjen
©ort in ber ^efuiten 3Jlerropofe,
ßäfjt ©ir ber fdjroarge ©rofj ntdjt ungerodjen,
©enn fdjon oernefjmen rotr fein S3refj=®ejofjle I

©odj fittdjte ntdjtS! ©er fefte ©ramm ber jungen
3ft roarm oon ©einem ftarfen ©etft burdjbrungen

©u baft'8 geroagt, bie Slrt bort angutegen
Sin morfdje SBurgeln fredjer S3olf8betfjörung,
©in frtfdjer Sampf um'8 ßidjt, roefdj' reidjer ©egen
©em feffelfreien ©etft ift er ©rfjöiung!
3etjt tagt'8 audj in ©irol gu guter ©tunb':
SBafjr fjaft gefprodjen ©u unb grofj - SBafjrmunbl

6în lätzes fremdwort.
©cr SJerftorbene roar geroofjnt, mit ffropBulöfer ©enauigfeit

gu arbeiten.

©err 33rtngip 9lal!
©ben grab roirfttdj ftnb ©ie fo

fdjtüpfrig roie etn SM, roenn tdj ©ie
anfaffen roiE unb frage, ob benn
meine nebelfpafttgen 33eiträgc unb
©pttjelartifet nidjt beffer feien af8
aflc8 Slnbere, roaS oon gj&ncn oer=
brueft roirb. ©ie madjen mir ^'or=
roürfel roegen meiner 33rofa, at8 ob

idj nidjt tmftanbe roäre, audj mit
bem SßegafuS über ©toef unb ©tein
gu galoppieren:

Sdj fdjreibe oornefjm nurinäkofa,
©enn idj bin ntdjt oerltebt in Stofa 1

Sa tjaben @ie'8 unb fefjen, roa8 idj
fann, menn idj roiE. ©8 roiE gur geit ein JebeS Sfteft begfücfet fein oom
©djütjenfeft. 3Jtan fjört oon 3iuidj uno ©djafftjaufen unb oon ©t. ©aEen
©rog unb 33raufen. 3dj gebe b'rum im ©djütjengrimm nadj güridj meine
roerte ©timm; unb menn fte mtdj Bonett bcgaBten, fo faBr idj fort für fte
gu praBlen. ©djafffjaufen liegt mir ebenfaES im gangen Stopf bt8 an ben
§al8. ©8 locft midj bort baS SBoppenböcfli unb 9J(unot8 fjeEeS Bnüni=
gfödTi". ©t. ©aEen liegt mir audj im ©inn, inbem tdj frematorifdj bin.
3dj fitrdjte nur bie 23afjn gum 3ttden, unb roeniger Sßerbienft mit ©tiden,
tficatrifdje Sireftion, 3aljrBunbertfeier nom Santon, ber neue 33a&nBof,
3JluftfBaEe unb roaS nodj fonft ber SBeft gefafle, ba8 gäbe nebft bem
©djütjenfeft bem ©teuerroetbet bafb ben 3Fteft. ©t. ©aEen aber obne Summer
Iie6t mefjr bte SIrbett afS ben ©djtummer. 3dj roirfe für bie ©tabt fogar,
menn midj ein gürfpredjfjonorar für feine ©rüEerct entfdjäbigt; bann ift
bie grage balb erlebigt, bann roirb mit ÜJcadjt unb fjodjgetafjct gerebnert
nadj @r. ©aEer Sfrt. ©ann füEt ftdj Bodj ber ©abentempel natürlidj nidjt
mit 3ubengrempel; bann Bab tdj balb ber SBeft gum SJoffen ben erften
âkçtS BerauSgefdjoffen. Unb lauf bie ©adje roie fte roiE; idj fürdjte ©ott
unb Balte ftiE. ©rütltfer.

JVIaterialîsten-Credo.
3dj glaube an beS ©otbeS göttlidj SBefen
Unb an ben ©ofjn beSfetbtgen, ben ©ulben;
3dj glaube an bte ©rinität ber ©pefen,
©efjalt unb SBedjfef unb afttoe ©djutben,
Sin SabtnettSbcfcfjfe unb Sntereffe
Unb an baS gürftenljauS, befj S3rob idj effe.

3dj glaube an Sicctfe, Qetjnten, SOîautB

Sin $öEe aEer Sfrt unb ©teuerlaften;
3dj gfaube an beS StüclenS Barte §aut
Unb gtaub' an Stemmgebifj unb gutterfaften,
Unb fjänge babei meinem ©djufepatrone
©in SBnnbbitb auf gum moBtoerbienten ßofjne.

@o Boff' tdj benn, eS roerbe mir gelingen
Sie aEerBödjfte ©taffei gu erfteigen,
l^om Slbel einen gegen gu erfdjrotngen
Unb im Saftnofaale midj gu geigen.
Unb fommt bte 3ett/ gefdjmüdt mit ©fjrennamen
3u fterben mit beut Sreug im Snopftodj. Slmen

ZwäS 6sStzlt.
3'©oEanb fjönberem ©aag
©oo präädjtib'8 aE oom greebe
SBenn Qxoee ft bi be ©djnorre necfjnb,
©o roiE bodj gtidj länn rebe.

©i roöfftb nüb roo uS onb aa
Dnb roaS ft öppe menb,
Dnb föödjib aE e8 ftüg 'ne batb
© Siömbelt" an ©renb.

iModeherne Inserate.
(SBie fie lauten unb maS fte fagen rooEen.)

©in möblirteS giwmer gu oermieten, ©elegenfjeit, bie frangöfifdje ©pradje
gu üben.

(Sic äßutter beS ©auSBunbeS rourbe nämlidj burdj einen grangofen
aufgegogen.i

* **

©efjr fdjöneS Limmer möbfirt gu oermteten an freunblidjen, jungen
©errn. ©elegenfjeit gum Sfnfdjtufj an bte gamilie.

(®r foE nämlidj beS SlbenbS ben betrunfenen 33ater bie ©reppe
Binauf tragen.)

Ji
Glaublich.

getter ©tu bent: Slm meiften imponiert mir immer nodj ba8

©efetj ber ©rägBett!

k>urrak, âîe Kunâesbakn!
^V--» urrah, Hurrah, die Bundesbahn! jetzt bricht ein neuer Morgen an.

Der Blitzzug hält von nun an still, sobald man es nur haben will.
Ist nur der richt'ge Mann dabei, kommt alles hübscheli ins Blei.
Jn Frauenfeld stieg kürzlich ein von Grötzenberg 's Nachtwächterlein.
Mit neuem Hut und Buschelndraht er sich alldort versehen hat.
Doch als er sah im Blitzzug drin, da fährt's ihm plötzlich durch den Sinn:
Jetzt öffnet sich des Unglücks Born, der Zug hält erst in Romanshorn.
Und komm' ich heute nicht zurück, steht aus dem Spiel 's Nachtwächterglück.
Denn wenn ich meine Pflicht nicht thu', fährt ins Gesäh mir g'wih der Schuh.
Jetzt hilft allein nur Eloquenz, Zugführer her zur Konferenz.
Der kommt, fürwahr ein braver Mann, hört des Nachtwächters Notschrei an.
Und spricht: das ist ein schwerer Fall, doch, Haslach, wir sind liberal.
Wir sind vielleicht ein wen'g zu früh, dann soll euch reuen nicht die Müh
Schlagt schleunigst an den Hasenschritt, ade, Blitzzug, mach nicht mehr mit.
Und plötzlich hält der Blitzzug an, Nachtwächter jetzt entfliehen kann.
Doch jetzo zeigt sich auch's Malheur, 's traf auch 'nen l',»n>>u^ vovagenr.
Der wollt' nach Winterthur zurück, den suxte auch sein Mißgeschick.
«er war aus lauter Dankbarkeit zu zahl'n 'neu Liter gern bereit.
Nachtwächter, das war mal ein Spatz, dran denk ich ohne Unterlatz.
Ihr seid ein ganz charmanter Mann, weg' euch hält selbst der Blitzzug an.
Beim Weine stoßen sie dann an: Hoch, 's Personal der Bundesbahn I

Der erste Gentlern an.
Wer ist der erste Gentleman' in dieser neuen Zeit,
Die es im feineren Ehrbegriff angeblich hat gebracht so weit?

Ist er beim Adel von Geburt zu finden, beim blauen Blut',
Das regeneriert seit der Raubritterzeit vielleicht zum Edelmut?

Oder unter den Rittern vom Geist', die mit der Feder spitz

Predigen den Salonadel" meist mit viel Gemüt und Witz?

Oder Verzeihung erbitt' ich sehr, daß ich's erwähne so spät
Steckt er unter der grotzen Zahl der Träger der Majestät"?
Und da vielleicht im Gentlemanland selber im Purpur rot
Ist's jener erste .", auf dessen Befehl man schlägt ^ohe Bauern" tot?
Bauern, Buren, um deren Not sich rührt kein Flederwisch
Der Diplomaten, weil Könige nicht mehr achten 's Xoblesss oblige '

Ja, welche Schichten, welcher Stand bleibt noch auf dem Erdenrund,
Da winkte dem grübelnden Verstand ein erster Gentleman-Fund?
Aha, noch blieb die neue Welt", auf deren Adlerschwanz jetzt
Sich hat ein alter Welt Adlerspah zum mit Sonnenflug" gesetzt

Handelt dort stets gentleman-like der elegante Trust
Der Milliardäre, der bald überzieh'n wird die Welt als Wirtschafts-Pest

Nein, nirgendwo, neu Säkulum find'st du dein Ideal
Des Gentleman" nur einen Stall voll Barbarei und Verfall.
Nein, will dein Auge die Sonne seh'n von edelster Menschenart,
Dann mutzt du zu Bauern, zu B u r e n geh'n, da K r a s t und G ü t e sich paart.
Da Helden-Großmut in Freiheit setzt den Feind, weil er totwund
Dort thront der erste Gentleman" vom ganzen Erdenrund I

Vergleich.
Womit ist die Haager Friedenskommission zu

vergleichen?

Mit einem Fuchs. Sobald es ringsherum in den Ländern ruhig
ist, tritt er hervor; ist aber Gefahr vorhanden, so schleicht er in sein

wonniges Heim hinter dem Haag und ^ schläftl

Vrofessor îllanrrnunà.
Dein kernhaft' Wort, das Du hast ausgesprochen
Dort in der Jesuiten Metropole,
Läßt Dir der schwarze Trotz nicht ungerochen,
Denn schon vernehmen wir sein Preh-Gejohle I

Doch fürchte nichts! Der feste Stamm der Jungen
Ist warm von Deinem starken Geist durchdrungen!

Du Hast's gewagt, die Axt dort anzulegen
An morsche Wurzeln frecher Volksbethörung,
Ein frischer Kampf um's Licht, welch' reicher Segen
Dem fesselfreien Geist ist er Erhörung!
Jetzt tagt's auch in Tirol zu guter Stund':
Wahr hast gesprochen Du und grotz - Wahrmundl

Cîn l'àes freniànorî.
Der Verstorbene war gewohnt, mit skrophulöser Genauigkeit

zu arbeiten.

Herr Prinzip-Aal!
Eben grad wirklich sind Sie so

schlüpfrig wie ein Aal, wenn ich Sie
anfassen will und frage, ob denn
meine nebelspaltigen Beiträge und
Spitzelartikel nicht besser seien als
alles Andere, was von Ihnen
verdruckt wird. Sie machen mir
Borwürfel wegen meiner Prosa, als ob
ich nicht imstande wäre, auch mit
dem Pegasus über Stock und Stein
zu galoppieren:

Ich schreibe vornehm nur in Prosa,
Denn ich bin nicht verliebt in Rosa!

Da haben Sie's und sehen, was ich
kann, wenn ich will. Es will zur Zeit ein jedes Nest beglücket sein vom
Schützenfest. Man hört von Zürich und Schaffhausen und von St. Gallen
Trotz und Brausen. Ich gebe d'rum im Schützengrimm nach Zürich meine
werte Stimm; und wenn sie mich honett bezahlen, so fahr ich fort für sie

zu prahlen. Schaffhausen liegt mir ebensalls im ganzen Kopf bis an den
Hals. Es lockt mich dort das Wappenböckli und Munots Helles Znüni-
glöckli". St. Gallen liegt mir auch im Sinn, indem ich krematorisch bin.
Ich fürchte nur dic Bahn zum Ricken, und weniger Verdienst mit Sticken,
theatrische Direktion, Jahrhundertfeier vom Kanton, der neue Bahnhof,
Musikhalle und was noch sonst der Welt gefalle, das gäbe nebst dem
Schützenfest dem Steuerweibel bald den Rest. St. Gallen aber ohne Kummer
liebt mehr die Arbeit als den Schlummer. Ich wirke für die Stadt sogar,
wenn mich ein Fürsprechhonorar für feine Trülleret entschädigt; dann ist
die Frage bald erledigt, dann wird mit Macht und hochgelahct gerednert
nach St. Galler Art. Dann füllt sich hoch der Gabentempel natürlich nicht
mit Judengrempel; dann hab ich bald der Welt zum Possen den ersten
Pre.is herausgeschossen. Und lauf' die Sache wie sie will; ich sürchte Gott
und halte still. Trülliker.

IVlaîerîalîsîen-Lreâo.
Ich glaube an des Goldes göttlich Wesen
Und an den Sohn desselbigen, den Gulden;
Ich glaube an die Trinität der Spesen,
Gehalt und Wechsel und aktive Schulden,
An Kabinettsbefehle und Interesse
Und an das Fürstenhaus, deh Brod ich esse.

Ich glaube an Accise, Zehnten, Mauth
An Zölle aller Art und Steuerlasten;
Ich glaube an des Rückens Harle Haut
Und glaub' an Klemmgebitz und Futterkasten,
Und hänge dabei meinem Schutzpatrone
Ein Wandbild auf zum wohlverdienten Lohne.

So hoff' ich denn, es werde mir gelingen
Die allerhöchste Staffel zu ersteigen.
Vom Adel einen Fetzen zu erschwingen
Und im Kasinosaale mich zu zeigen.
Und kommt die Zeit, geschmückt mit Ehrennamen
Zu sterben mit dem Kreuz im Knopfloch. Amen!

^xväZ Gs'àìî.
Z'Holland hönderem Haag
Doo präächtid's all vom Freede
Wenn Zwee si bi de Schnorre neehnd,
So will doch glich kann rede.

Si wössid nüd wo us ond aa
Ond was si öppe wend,
Ond fööchid all es flüg 'ne bald
E Bömbelt" an Grend.

IVloclenerne Inserate.
lWie sie lauten und was sie sagen wollen.)

Ein möblirtes Zimmer zu vermieten. Gelegenheit, die französische Sprache
zu üben.

(Die Mutter des Haushundes wurde nämlich durch einen Franzosen
aufgezogen..

Sehr schönes Zimmer möblirt zu vermieten an freundlichen, jungen
Herrn. Gelegenheit zum Anschluß an die Familie.

(Er soll nämlich des Abends den betrunkenen Vater die Treppe
hinauf tragen.)

GlaubUcn.
Fetter Student: Am meisten imponiert mir immer noch das

Gesetz der Trägheit!


	[Trülliker]

